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Die Seeſperre gegen England
England ahnt ſein Verderben

T Amſterdam 3 Februar Das Publikum ſchreibt die Times muß darauf gefaßt ſein daß
ſelbſt die ausgedehnte Bernih n britiſcher
und nentraler Schiffe durch die deutſchen U
Boote während der letzten Monate noch
nicht die Höchſt leiſtung darſtellt Das Pu
blikum muß ſich darauf gefaßt machen der Lage in der
wir uns bald befinden können ſehr ernſtlich ins Ange
zu ſehen Deutſchland hat zweifellos eine bedeutende
Anzahl größerer ſchnellerer und kräftiger bewaffneter

Boote gebaut s bleibt zu vermnuten daß dieſe nochim alle anegeſahren ſind Was die Deutſchen
über eine Bootblockade ſagen klingt nicht ganz
übertrieben wenn man es mit der Rede von Prothero vergleicht worin er England mit einer be
lagerten Stadt verglich Wenn wir allesgetan haben die Produktion von Lebensmitteln anzu
ſpornen und auszubreiten dann werden wir noch mindeſtens unſerer Nah rungsmittel aus
überſeeiſchen Ländern bezie en müſſen
Das Problem iſt daher eines der ernſtlichſten
wovor wir ſeit Beginn des Krieges geſtellt worden 72
Das Blatt fährt fort Zum Verzweifeln iſt daß die
ſhärfuug des Bootkrieges in ſo gausgedehntem Maße
ange vorher vorausgeſehen und erwartet 7

Wir Feſte im vergangenen Winter mverſuchen müſſen unſere Naſrrnne niſchen n r
Binnenlande aufs höchſte zu ſteigern Wir hätten ſchon

t müſſen um namentlich Kauffahrteiſchiffe zu bewaffnen eine große An
zahl Kanoniere für Kauffahrteiſchiffe ausbilden und
viele andere Maßnahmen zur Bekämpfung der Boote
treffen müſſen wofür es jetzt viel zu ſpät iſt

Die Verſicherungsprämien geſteigert
W T London 3 Februar Die Timeseilen mit daß die Verſicherüngsprämien geſtern ge

ſti egen ſind beſonders für die Ladungen der neutralen
Stgaten Die Prämie für transatlantiſche Frachtſchiffe
ſtieg von 40 Schilling auf 10 Pfund für Paſſagier
ſchiffe von 30 Schilling auf 5 Pfund

England hält neutrale Schiffe zurück
W T Rotterdam 3 Februar Nach hier ein

getroffenen Nachrichten halten die Engländer alle
eutralen Schiffe zurück welche in den engli

ſchen Häfen liegen oder ſich in den engliſchen Gewäſſern
befinden

Weitere Meldungen aus Amerilg

W T London 2 Februar DeMeldung der Times aus Newyork vom bruar
gibt es außer den aufgeregteren Blättern auch eine
ziemliche Anzahl von Blättern im ganzen Lande da
runter die konſervative Baltimore Sün die für eine
abwartende Politik eintreten Jm Kon
greß hat vorſichtige Richtung eine kleine
Mehrheit Die einen neigen der Anſicht zu daß der
Präſident langſam vorgehen und ſeine Handlungen auf
einen beſtimmten Fall ſtützen müſſe die anderen
ſprechen ſelbſt davon daß man den Verſuch vom vorigen
Jahre wiederholen und einen Antrag zur Annahme
bringen ſolle daß den Amerikanern mitzuteilen ſei
daß die Regierung für diejenigen die

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 3 Februar abends Amt

lich An der Somme und an der Aa zeitweilig ſtarkes
Feuer
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien z Februar Amtlich wird
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Bekas an der ungariſchen Oſtgrenze ſchlugen
unſere Truppen einen Vorſtoß ruſſiſcher Ab
teilungen zurück Sonfſt nichts zu melden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Ein italieniſcher Flieger belegte ohne nennens

verten Schaden anzurichten Nabreſing mit Bomben,
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
v

Rege Fliegertätigkeit in Weſt
und Oſt

W T Berlin 3 Februar Trotz der imBeſten im allgemeinen ungügſtigen ernmg war
die Tätigkeit der deutſchen re er am l
und 2 Februar rege und erfo re er verloren im am 1 en e Flugzeuge z 2 fün
n eines durch A lda mr

auf gefährlichen Schiffen reiſenerautwortung übernimmt
Rotterdam 3 Februar Reuter meldet aus Wa

ſhington Nachdem der Präſident ſich mit den Sena
toren eine Stunde beraten hatte der gen
habe bei ſeiner Abfahrt den Eindruck gelaſſen daß er
die Sache eine Nacht überdenken wolle
Er habe verſprochen bis Montag nichts Entſcheidendes
zu übernehmen Lanſing erklärte es ſei beſſer daß der
amerikaniſche St Louis vorläufig nicht

keine

Poſtdampfer St
abfahre zuerſt müßten die Streitfragen entſchieden ſein
Ein anderer Miniſter ſagte die Ausſichten
die Aufrechterhaltung der diplomati
ſchen Beziehungen ſind nicht geſchwun
den Deutſchland habe zwar ſein V rhaben angekün
digt es aber ſo viel wir wiſſen noch nicht ausgeführt

Lok Anz

Die günſtige u der Newyorker
BörſeVon unſerer Berl liner Redaktion

Berlklin 3 Februar Von Kreiſen der amerika
niſchen Handelskammer werde ich auf die Ereigniſſe ander Newyorker Börſe aufmerkſam gemacht Sovnag

ergibt ſich daß am erſten Tage nach dem Bekanntwerden
des uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges der Kurs
ſturz an der Newyorker Vörſe r nur ge
ring geweſen iſt Es wurden an dich erſten Tage
gegen 200 Millionen Dollars umgeſetzt uch der
geſtrige Tag brachte nur ein Sinken des Kurſes von
W7 1 bis 2 Prozent der Umſatz war wieder gegen

150 Millionen Mark Dieſe verhältnismäßige Stand
aftigkeit der Newyorker Börſe wird in den hieſigen
jerliner politiſchen Kreiſen als ein günſtig es

Zeichen angeſehen Die Newyorker Kaufleute undBörſenhändler ſcheinen alſo das Wetter für nicht nun
günſtig zu halten Es ſind ziemlich große Umſätze ge
macht worden Es haben ſich alſo viele Käufer
gefunden die verhältnismäßig recht autes Vertrauen
in den Stand der Börſe geſetzt haben Daraus könnte
man ſchließen daß Amerika zurzeit durchaus
an keinen Krüäeg denkt denn ſonſt würde jeden
n ein gauz anderer Kursſturz zu verzeichnen geweſen
ein Auch die Pariſer Börſe hat ſich verhältnis
mäßig recht feſt gehalten

Die nordiſchen Reiche
Die Zuſammenkunft der Köni
von Schweden und Dänema
W T Kopenhagen 3 Februar DerKönig von Schweden iſt heute mittag zu einem Privat

beim König von Dänemark eingetroffen Diener hAbreiſe erfolgt morgen

Nur die Ruhe bewahren
W T Kriſtianig 3 Februar Die Preſſe ſtebt

völlig unter dem Eindruck der deutſchen Seeſperre E
klärung deren etwaige Folgen und Wirkungen eingehent
erörtert werden Das halbamtliche Blatt Jntelligens
Sedler beyei chnet ſy als unmittelbare Antwort auf
die engliſche glockadeerklärung der deutſch en

9

Nordweſtküſte und ſchreibt Man müſſe mit Ruhe
und Fa ſ ung ſich in die Entbehrungen Entſagungen
und ſelbſt in die Not die die nächſte Zeit bringen könnten
finden wenn nur Norwegen vor dem ſchlimmſten be

wahrt bleibe nämlich in den Krieg hineingezogen zu
werden

W T Chriſtiania 3 Februar Die norwegiſche Preſſe iſt ſich im allgemeinen klar darüber
daß die Durchführung der deutſchen See
ſperre die größten Schwierigkeiten und S
Gefahren für Norwegen herbeiführen müſſe bezweifelt aber andererſeits die Mi öglichkeit einer effek
tiven Abſperrung durch die Boote

Dagb ladet glaubt überhaupt nicht an
augenblickliche Schwierigkeiten für die
norwegiſche Schiffahrt

h rt s Tidende ſpricht ſogar von einer e
papiernen Abſperrung Jn Schiffahrtskreiſen verältman ſich allgemein abwarten doch macht ſich tatſäch

lich die e bereits deutlich bemerkbar im beſonderen durch die vorläu iel g
Einſtellung der Poſtdampfer Linien nach England und
Amerika

W T Chriſtianig 3 Februar Das Storting hielt eine zweiſtündige Geheimſitzung
ab Der Miniſter des Aeußeren gab Aufklärungenüber die Lage worauf der Ausſchuß für Aus värtig
im Beiſein des Miniſters des Aeußeren eine Sitzungabhielt Nachmittags hielt das Storting ebe nfalls eine
G heimſitz ung ab

Sich mit den Tatſachen abfinden
W T B Kriſtiania Februar Das Blaft

ozigldemokraten nimmt Stellung gegen die norwegiſche n Blätter namentlich Sjöferts Tidende weil ſie

die norwegiſche Regierung zu ſcharfem Proteſt gegen
die deutſche Seeſperreerklärung aufgefordert hätten
was unangebracht ſei da ein weſentlicher Teil der Ver
antwortung für ſie die n zutralen Reeder ſelbſt treffe
indem ſie ſich Deutſchlands Feinden zur Verfügung ge
ſtellt hätten Die deutſche Seeſperre ſei eine
Tatſache die Norwegen weder durch
Proteſt noch durch hklagen ändern
könne und in die man ſich ſchicken müſſe
Seeſperre und arbeitsloſe Matroſen

W T Stockholm 3 Februar Af ton Tit ningenteilt der Reederverein mit daß infolge der deutſchen See
ſperre bereits tauſend ſchwediſche Matr roſen arbei tslos

geworden ſeien Der Spenska Lloyd hat in Gotenburgſämtliche Dampfer ſtillgelegt Hi rdurch ſind 600 Mann
arbeitslos geworden

T N Kopenhagen 3 Februar Wie Politiken

brachte in der Gegend von Cernahy einen Farmandoppel
decker brennend zum Abſturz Er hat damit ſeinen
elften Gegner erledigt

Jn der Nacht vom 31 auf den 1 belegten wir Loge
und Bahnhof Proyart mit 1075 Kilogramm Bombe
Mehrere gute Treffer wurden beobachtet Am 2 fanden
Angriffe ſtatt auf das feindliche Lager bei Crombehe
den engliſchen Flugplatz Bailleul und das Truppen
lager nördlich Lorce Ein feindliches Geſchwader das
am 1 über unſeren Linien in Flandern erſchien wurde
auseinandergeſprengt und nach Verluſt von drei Flug
zeugen über die Front zurückgetrieben

Jm O ſten zwang während der Kämpfe um Jlluxt
am 1 Februar ein deutſcher Kampfeinſitzer einen ruſſi
ſchen Doppeldecker zur beſchlennigten Landung auf dem
öſtlichen Dünaufer

Angreifende auſtraliſche Truppen
faſt aufgerieben

W Berlin 3 Februar Bei dem Anriff r Truppen an der Straße
Be aulencontt Quedec ourt am 1 Februar
wurden die feindlichen Kompagnien faſt voll
kommen auf gerie ben Es war der auſtraliſchen
Kompagnie im kräftig durchgeführten Vorſtoß gelungen

der deutſchenin einen Teil Gräben einzudringen Siewurden jedoch r den deutſchen Verteidi gern an 92 er

lanke und aufgerollt wobei einr und 25 onn gefangen genommen wurden
80 tate Auſtr alt purden in dem wiedereroberten

Grabenabſchnit Tie gle Jahl liegt rotcher ſchwer derwundet der ben öden

meldet dürfte die errerklärung unter den See
leuten große Arbeitsloſigkeit zur Folgehaben Jm Verein ſchwediſcher er der haben bereits
mehrere tauſend Se leute gekündigt und ihre Zahlwächſt ſtändi in Goteborg Sein ſind es 600 D er
Schritt iſt eine Folge davon daß ſämtliche ſchwediſche
Lloyddampf anfgelegt werden Jn allen Häfen der
weſtlichen werden die Schiffe ſofort nach ihrer
Rückkehr aufgelbegt

Einſte Iung Der Schiffahrt
T B Stochholm 9 Februar Die Dampf

iffahrte geſellſchaft S e ſtellte den Schiff hrts
c hr nicht allein auf der Nordſee ſondern auch nachAmert ein Die Geſellſchaft Göta ſtellte den Ver

kehr u ch nach Holland ein Die Urſache iſt nich
allein die Seeſperre ſondern auch die neue engliſche Minenle gung Man gloubt daß ſchon in

Der franzöſiſche Funkſpruch vom 2 um 4 Uhr
Min nachmättags meldet von einem am 1 Februarre eführten Angriff deutſcher Truppen auf franzö

iſche Gräben ſüdlich Leintrey der im franzöſiſchencher ſchei rte An der genannten Stelle hat ein An
rupt n cht ſtattgefunde nDer Wert der rumäniſchen Truppen

W T Berlin 3 Februar Der Wert derrumäniſchen Armee wird gekennzeichnet durch einen Be
richt des Kommandeurs des 75 79 Jnfanterie Regi
ments der 19 Diviſion vom 13 /26 November der
folgendermaßen lautet Jch beehre mich Jhnen zu
melden daß das Regiment aus Lenten beſteht die vom
Militärdienſt befreit zurückgeſetzt bei ſtärkerer Unter
ſuchung erſt als tauglich befunden oder dispenſiert
waren und eine unvollſtändige Aus sbildung beſitzen
Mehr als die Hälfte der Leute hat nichteine Uebung gehabt auch fehlen ihnen die
aller elementarſten Gefechts und Schieß
kenntniſſe Das Regiment beſitzt keine Ambnlanz
keinen Sanitätsdienſt kein Verbandszeug keine Trag
bahrengeräte keine Gasmasken keine große Aus
rüſtung und keine vollſtändige kleine Ausrüſtung Das
Regiment hat keine Kadres J Die Compagnien ſind

jeleut ant anvertraut Führung der
zwei DOberleutnants Was die Unter

i betrifft ſo ſind dieſe erſt jetzt befördert worden
und haben keine Ansbildun Der Unterzeichnete hat
vas Kom mando am 9 22, November übernommen und
zu gleicher Jeit erhielt er auch den Befehl zur Ver
ladung des Negiments Ueber die Mängel habe ich dem
Jnſtruktionézentrum nach Cacu Sarat reportiert edoch

jeht einem Reſer
Batgillone haben

nächſter Woche eine Einſchr änkung des Eiſenbahn
verkehrs vorgenommen wir Sämtliche Sonderſchnell

ige nach Haparanda darunter Kriegsgefangenen
find ſchon heute eingeſtelltEinſtellung der Kriegsverſicherung

Kopenhagen 3 Februar Viele däniſched norwegiſche Verſicherun i hatte haben die
ſicherung für Handelsſchiffe ihre Ladunger

utralität war Hollands H raft

e T B Amſterdam 8 Februar Utre htigblad ſchreibt die Nentralität war Hol
lands Kraft Se muſſe es gegenüber den Ein

der einen oder and
C ven wollen Für die

flüſſen bleiben die Holland nach eren
Richtung in den Krieg trei Er
haltung der Neutralität müſſe das Land Opfer n
bringen wiſſen Vergebens würden die Opfer
nicht gebracht ſein Die Natic m müſſe der Regierung
Bertrauen die das Land ſchon durch ſo viele Schwierig

keiten geſteuert habe und deren aufrichtiger Wille dem
Lande die Kriegsgreuel zu erſparen über jeden Zwerfe
erhaben ſei

Diuf der Fa
W T B Ymniden 3 Februardiſche Dampfer Rijinſtroom

Hull ausgeſahren

Der hollän
iſt heute früh nach

W T Anmſterdam 3 Fehruar Die Schlepp
dampfer Witte Bee und Swarte Zee die den hol
ländiſchen Dampfer Weſterdifk aus England abholen
ſollten ſind ausgefahrcn M re holländiſche Schiffe
haben ngeſucht auf ei ne z Riſiko ausfahren zu dürfen
und aben die Frla ubn 18 d a u erhalten

Kein Ausfuhrverbot für Lebens
mittel

W T Haag 3 Februar Das Korreſpondenz
bureau teilt mit Die Ausfuhr von Margarine wurde
nur zeitweilig wegen der Schwier rigkeiten zur See ver
boten An ein Ausfuhrverbot für alle Lebensmittel
wird nicht achtDie Schweiz zur Seeſperre

W T Bern Februar Zürcher Poſtbringt eine Zuſchrift an Anouſtriehreiſen in der auf

die Möglichkeit hingewieſen wird wichtige
Transp te wie Getreide für die Schweiz über
Rotterdam o den andere holländiſcheHäfen zu denez Zufuhr von der deutſchen See
ſperre freigelaſſen iſt zu leiten Die Zuſchrift er
artet ſie ſich auf Erklärungen von unter

richteter dentſche St beruft deutſcherſetts
e Hinderniſſe bei der Durchführung
es Planes d ve h ner mit Befriediung

die Erklärung v deutſcher unterrichteter Seite daß
alle Möglichkeiten deutſcherſeits geprüft werde um die
Wirk 1 des verſchärften Bootkrieges für die
Schw träglich machen insbeſondere auch die
M men zur Erleichterung der ſchweizer Jnduſtrie

ohne ein Reſultat Jch ſchlage vor daß dem Regiment
die abſolut nötige Zeit zur Vorbereitung und zur Er
lernung der elementarſten Kenntniſſe zur Beſeitigung
der Mängel gegeben wirvb
Der Kommandenr des 75 /79 Jnfanterie Regiments

Oberſtleutnant Botte

Verſenkt
W T Axiſtiania 3 Februar Das Schiff

Herd aus Kriſtianka traf mit der Beſatzung des Goten
borger Dampfers Edda der am Sonntag mit vollerSadumg England erlaſſen hatte um nach Halmatad zu
fahren hier ei Die Edda wurde om Montag nach
mittag in der Nähe der He erd verſenkt Bei Skagen
beobachtete die Herd 8 gefro n Schiffe davon waren 4 norwe giſche Zur Ueberfahrt von Skagen

nach Kriſtianiag brauchte die Herd 1
W T Anmſterdam 3 Februar Allgemeen

Handelsblad berichtet daß der holländiſche Dampfer
Gamma geſunken die Beſotzung gerettet iſt

Die Ausweiſung des Fürſten
Andronikoff

Stockholm 3 Februar Die größte Senſation
erregt in Petersburg die Ausweiſung desJürſte n Andronſkoff der die Mehrzahl der
Miniſter im letzten Jahre lanzierte Fürſt Andronikoff
der den Einfluß Raſputins zu politiſchen 8weep an
nugte galt längſt als die treibende Kraft welche auch
das letzte Mi iniſterium Golytzin förderte Er wird von
Buchanan ſtar gehaßt
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Der Vericht der Oberſt m Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 3 Febr
Von keinem der Kriegsſchauplätze ſind

Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung zu melden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
n nDie Kriegslage

Ein Wochenrückblick
Von Generalmajor z D von Gersdorff

Wenngleich der moderne Krieg keinen Still ſtand im
Winter anerkennt macht ſich dieſer doch bisweilen recht
bemerkbar So kam es daß im Ei und Schnee inRumänien im Grenzgebi et zwiſchen der Moldau
Siebenbürgen wie im Caſinutal und im
zwiſchen dieſem und dem Pu
Tehmungen vorkawen Jm Caſinut oriffer n lirK npagnien vergeblich an weit ter griffen ruſſiſche Teil
vorſtöße ſüdlich der Putna mehrmals unſere Ste cünngen

n Zwei Angriffe wurden reſtlos abgewieſen bei dem
Hritten gelang es einen ruſſiſchen Abteilung ſich in
diesſeitigen Stützpunkt fef ſtzuſen en Am unt eren Sereth

im Gebiete von ar berr ſchte Ruhe vor Die
vrudſcha iſt vom Fe Ade völlig geſäubertAuch in den Walkarpathen derrichte infolge der

älte und der Schne everwehungen im allgem einen
he vor Mehrere ruſſiſche Angriffe in der Gegen nd

Dreiländer Ecke wurden abgewieſen
An der Zlota Nordteil Oſt Galizienswieſen türkiſche Truppen wiederholt ruſſiſche Angriffe

ab und mochten Gefangene
Auch in Wolhynien wurden mehrere ruſſiſche Teil

angriffe abgewieſen
An der Nordſpitze unſerer Oſtfront iſt der Durch

bruchsverſuch der Ruſſen gegen Mitau wennglei
Kimpfe an der Aag noch nicht abgeſchloſſen ſind nach
den bisherigen Erfolgen unſerer Truppen bereits als
geſcheitert zu betrachten Unſere Truvven gingen

eiderſeits der Ag zur Offenſive über erſtürmten ruſ
ſche Waldſtellungen in Breite von 10 Kilometer und
tieſen ſämtliche Angriffe der Ruſſen welche Verſtär
ungen erhielten gn allen Stellen ſiegreich ab Jm
eiteren Verlauf ſtürmten unſere Truppen eine ruſ

iſche Waldſtellung und wieſ en in ihr mehrere feind
liche Gegenſtöße T Bisher wurden in den Kämpfen
an der Aa über 9000 Ruſſen darunter viele Offiziere
gefangen genommen die Beute erhöhte ſich auf mehr
als 30 Maſckinengewehre und mehrere Minenwerfer

Jm Kampf um Verdun griffen unſere Truppen auf
dem weſtlichen Ufer der Maas die franzöſiſchen Gräben
auf der Höhe 304 und ſeitlich am Toten Mann wie
nordöſtlich von Avocourt an Der Angriff hatte vollen
Erfolg 500 Franzoſen darunter 12 Offiziere wurden

fangen genommen Sämtlichen Gegenſtößen der
inzoſen an einem Tage allein vieren gelang es

icht den Unſeren ihre Vorteile zu entreißen Die
neuen Stellungen blieben reſtlos in unſerer Hand
Nunmehr ließen die franzöſiſchen Nückeroberungs
verſuche nach Der Kampf iſt als abgeſchloſſen zu be
trachten

An der Somme nördlich des Fluſſes gelang es den
Engländern nach ſteter Feuervorbereitung bei eirem
Angriff ſich eines kleinen Teils unſerer vorderſten
Gräben ſüdweſtlich von Le Transloy zu bemächtigen

Auch von den übrigen Teilen unſerer Weſtfronten
iſt wenig zu melhen Nördlich von Armentiéres weſt
lich von Liſſe wie ſüdlich des Kanals von La Beſſéeſchei terten Angriffe engliſcher Abteilungen Sudöſtlich
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von rry au Bac nor don F ch von Pej t gntfdem Hortm jannsweilerkopf in den Vogeſen drangen
unſere Stoßtruppen in franzöſiſche Gröben ein ſie
machten 1 Offizier und 20 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 3 Maſchinengewehre Ein abendlicher An
griff der Franzoſen auf unſere Stellungen bei Leintrey
an der lothringiſchen Grenze verlief erfolglos

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz brachte einenächt liche Unternehmung der Oeſterreicher öſtlich des

Mi hervatten Unternehmungen ßſterreirht ſcher Truvpen öſtlich

von Görz Erf folge Jhre Vorſtöße gelangten in
italieniſche Gräben 6 167 Jtaliener wurden
geſangen genommen und 4 Maſchinengewehre erbeutet

Von der maze oniſchen Front wird gemeldet An
den Hängen des Mogleng Gebirges ſchlugen bulgariſche

S 31 ge fang l ne r ztrit

Offiziere

Truppen einen Vorſtoß ſerbiſcher Kräfte gb Deutſch
Erkunder brachten von einer Streife im Cerng Bogen
mehrere Jtaliener als Gefangene ein

Jn Nordgriechenland errangen die Bulgaren bei
Gefechten ihrer Erkundungsabteilungen in der Struma
Niederung Vorteile

ſchSolonge die Kanonen lummern

Jdylle an der Front
Von unſerem zur Oſtarmee entſandten

iegs berichterſtatter Emil Herold er
halten wir folgenden Bericht

Oſtfront Janunr 1917
Es ſtehen Tafeln dort wo der Krieg beainnt

Gewöhnliche Holztafeln mit deutlicher AufſchriftAchtung Bis dahin reicht der Arm des
Feindes Und dieſe Tafeln ſind die Grenzſteine die ſich
der Kriegsgott an den Rand ſeines ureigenſten Gebietes
geſet hat Eine Grenze die unſichtbar über Hügel
und Hänge huſcht durch Wälder und Felder läuft und
nur da ſichtbar wird wo ein Weg ſie überſchneidet
Bald kommt eine mit etwas kontreterer Form Hell
glitzern uns von Ferne Millionen weißer Kriſtalle ent

Jſonzo Allerlei
Ein Rückblick Görz Battiſti Der LJn der Karſthöhle

Von Javier Bueno
Auf dem Karſtplateau Januar 1917

Von dem Beobachtungspoſten den die Oeſterreicher

ootſe

ger die der Rauhreif quer über die Felder wie zuſ
Kettenhängen gereiht hat Du greifſt wie ein Kindnach einer dieſer vierten Ketten und Tröpflein Blut
rötet den Schnee s ſind Dornen unter den lockenden
Kriſtallen Stahlharte Dornen Hätte man Weg nicht
die ſtacheligſten Schnüre unterbrochen man käme nur
mit zerfetzten Kleidern und zerriſſenen Händen hinüber
in die Zone wo der Krieg wohnt Ein paar Mal wollenuns dieſe Dornrösc chenhecken noch den Weg verlegen
Weit liegt ſchon der Friede hinter uns Wir biegenin einen Wald Da vor uns Hundegebell und
Kikerki Jſt noch Frieden im Krieg

und

tnatal nur kleine Unter

auf der Höhe Nr eingerichtet haben konnten wir
ein herrliches Panorama vor uns ſehen Es koſte
Arbeit dort hinauf zu gelangen aber wenn man einmaloben iſt wird man reichlich für die Mühe und
ſtrengung belohnt Aus einer verborgenen O

den Jtalienern beſe ten Stellungen Man ſieht Görz
in der Ebene die der Jſonzo bewäſſert und am Fuße der
PodgoraHöhen die ſchaften San Andrea Savognaund Rubbia und den Zu ammenfluß der Wippach mit

dem Jſonzo der ſich in Windungen dem Adriatiſchen
Meere zuwendet

Vor unſeren Blicken liegen beinahe alle die von den
Jtalienern in 19 Kri egsmonaten eroberten Gebiete
Hier haben ſich alle Offenſiven der Jtaliener gegen die
Oeſterreicher abgeſpvielt Der Monte Sabotino war der
erſte Schritt zur Beſitznahme von Görz die Höhen von
Podgora der zweite und der Brückenkopf am Jſonzo der
dritte und letzte Jetzt gehört Gör z den Truppen des
Generals Cadorna aber nicht vollſtändig Die Jtaliener
können es nicht als Verpflegungsbaſis benutzen nicht
einmal zur Unterbringung ihrer Soldaten dienen ihnen
die Häuſer die noch aufrecht ſtehen Die Augen der
Oeſterreicher ſind beſtändig auf Görz gerichten und die
Linſen der Fernrohre geſtatten ihnen ſzoar a ſehen ob
in den Häuſern noch femand wohnt Görz iſt den kaiſer
lichen Kanonen vreisgegeben und dieſe w nicht zueben daß ſich dort die Feinde ein richten 953 s l

ie ſo ſehr um den Beſis dieſer Stadt t
einen ſo hohen Blutpreis dafür gezahlt haben
aus der Eroberung keinen Nuzen tieden Dig Echüpen

An
Oeffn ung

ſpäht das Teleikop bis in die fernſten Winkel aller von

Man ſucht erſtaunt Da z dort Jſt man in
nſchenen Lan s Awergpala eWot nt Rottäpochen darin Oder gar Schneewittchen

a dort i erall wachſen Hutten und HäuschenKleine ſaubere Fenſterch en gucken aus dem S
Verhängchen davor O ſie ſind re zend dieſe Häuschen
und unſere Kinder würden jubeln dürften ſie dort

en hinunter zu den Vor
plätze n deren Dächlein au zulen ruhen wie ſie Gott
hat im Wald woechſen laſſen Und aus jedem Häuschen
ſchlängelt ſich ſchneeweißer Rauch unſchuldig und fried

Kleine Trep pchen führſpielen

lich Man kommt über kleine Plätze und Anlagen
man ſieht die Formen der Beete und Rabatten noch
durch den Schnee hindurch mit Bänken aus weißen

Virlenſtämmen und zierlichen Tiſchchen mit Säulen
auf denen peinlich gezimmerte Holztübel oder Weiden
körbchen ſtehen mit großen Hedekrautbü ch in darin
Da hängt ein kleiner Jeppel in vor einem Häus chen dort

macht ein Karuſell aus Segelſchiffchen ſeine end loſe
Runde im Winde Hühner und Gockel gehen ſpazieren
n einem großen vergitterten Käfig nagt ein Fich

köätzchen an einem Tannenzapfen und Mei ſen klammern
ſich pickend an einer Speckſchwarte die an einem
gläſernen Drüben aus der ErdeVogelhäuschen d
kommen quitſchvergnügt die Weiſen einer Ziebt jarmonika
wiſchen den Büſchen ſchnarrt eine Säge klapvert

ein Beil auf Holzklötzern herum man hört Schweine
zen und gelangweiltes Muh Eine Oaſe desFrieden s in der Wüſte des Krieges Und die S Soldaten

ſtounen mich Zivili ſten ſo oerwundert an wie ich ihr

kleines friedhaftes Märchenreich Freilich man
ſiehts an zerfetzten Bäumen und zerſpreiſelten Balken
in dem Häuschen aus mancher unmotivierten Mulde
in dem ebenen Waldboden daß hier nicht die Beſchau

el wohnt die das reizende Waldſtädtchen atmet
Arſt ein paar Tage vorheer hatten Granaten Krieg in
dieſen Frieden geſchleudert und eine davon war juſt in
den Reſerveunterſtand geraten und juſt unter dem Bett
des einzigen Kranken war ſie geplatzt

Wir verla ſſen den Wald Weiter zur Front Ueber
uns pfeifts neben uns hämmern und klopfen die
fleißi gen Maſchinengewehre Auf verfahrenen Wegen
gehts an einer prächtigen roßen Baumgruppe vorbei
ie im Schmuck des Rauhreifs glänzt Wenn derSchn e nicht läg önnten Sie ein Dorf hier ſehenggt Nein Beoleit hier hat eines geſtanden Die
Cho
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lera hat drinnen gehauſt und wir haben es nieder
Der Schnee hat die letzten Spuren ver

Zegge wiſcht von der Erde

Vor uns erhebt ſich gewelltes Gelände Wie eine
ſchneebedeckte Alvenk ette aus der Ferne Dort geht
unſere vorderſte Linie Wir biegen wieder in den Wald

Ein tiefer Graben vorher Der ſammelt dasWaſſer und bringt alles den Ruſſen Wir wohnen
mlich ein Stockwerk höher als die Eine itte amVaſhrand dicht hinter einem Drahtverhau Wie ein

ollhäuschen Ein Friedhof en daneben Kreuz an
Kreuz Schweigſam gehen wir weiter Ein paar
Minuten und wieder wä ichſt ein Dorf aus dem Wald

ranné
t

L

ein

Nicht ſo ſchön und zierlich gebaut aber ſicherer Wir
ſind ein paar Schritte vom engſten Kriege Vor uns
ein offenes Feld Vor einem Jahr wars noch dichter
Wald Nun iſt er zerwühlt und zerfetzt von Spaten
und Granaten ein paar Baumſtoppeln darauf zerſchlitzt
und zerfaſert Stümpfe mit den Wurzeln in der Luft
und auf einem dem der Krieg nur die Krone ge
nommen hängt er klammert ſich direkt feſt einpaniſcher Reiter den eine Mine aus unſerem vorder
ſten Drahtverhau dorthin geſchleudert hat Und andert
halb Millionen Mark eſrboſ haben die Ruſſen vor
jerzehn Tagen da hineingepulvert Ereicht haben ſienichts Einen Verwundeten hatt en wir Nur die

Gräben waren eingeebnet und die ſind heute ſo tadel
los wie vorher Noch tadelloſer Und ſo eng es in
dieſen kleinen Frontgaſſen iſt ſie ſind ſo ſauber ge
halten daß es ſich beſſer darinnen geht als auf der
Landſtxaße So eng ſind ſie und ſo ge wunden
links herum rechts herum links herum rechts herum

daß mir einen Augenbli der wunderliche Gedanke
fam ſo müſſe man daheim ein e Straße anlegen die u
r einem allzu fidelen Wirt shaus im gerundeten Zick
zack ſo ſchmal daß man nicht fallen kann einen Bier
ſeligen ins Bett führt

Man ſieht nicht viel in den Gräben und immer das
ſelbe Bruſtwehren mit Grabenſpiegeln und dem Poſten
davor die ſich nie umwendet wenn jemand an ihm
vorbeihuſcht ſchußbereite Gewehre Gewehrſchränke
Fuchs und Kaninchenlöcher die zu den tiefen bomben
ſicheren Stollen führen wenn der Feind trommelt
Maſchinengewehrſtände eingebaute Minenwerfer die
die Ruſſen recht fürchten Alarmplatten die wie Rieſen
ſpeckſchwarten an irgend einem Pfoſten hängen und hie
und da eine kleine Tür die in die Erde führt ein
winziges Fenſter dran aus Drahtglas das wohl auch
ſpringt aber nicht ſplittert wenn die Granaten platzen
v s in die kleinſte Kleinigkeit iſt alles ausgedacht zur

öglichſten Sicherheit unſerer Soldaten und wennnene Erfahrungen an irgendeiner anderen Front ge

wacht wor ſind ſcheute man ſich nicht den halbenGraben auf den Kopf zu ſtellen Was für die S icher
heit der Truppen alles getan wird das macht ſtannen

Jch ſah zinen kleinen Berg durch den man hindurch

grabenlinien ziehen ſich bis dicht an die Vorſtädte h nan
und die Gewehrkugeln ziſchen durch die Straßen Nur

s Nachts können die Jtaliener nach Görz hinein undhre Transporte und Regimenter hindurchvaſſieren laſſen

und ſelbſt noch in der Dunkelheit könnenScheinwerfer den Feind jederzeit überrofcken Von
unſerem Beobachtungsvoſten aus können wir die
Schäden betrachten die das Bombardement hinterlaſſen
hat Trotzdem Görz terra irredenta iſt ſchleuderten
die Befreier Tauſende von Granaten auf die Stadt
und die Oeſterreicher beſchloſſen ſie zu räumen um ſie
vor der vollſtändigen Zerſtörung zu bewahren Letztere
könnten ja nun Gleiches mit Gleichem verpelten jedoch
s gnügt ihnen Görz ſtets unter der Drohung ihrer

Batterien zu halten
Sehen Sie dort die ſchwarzen Pünktchen die ſich

in dem Schützengraben vor dem Dorf Rubbia be
wegen fragt uns ein Offizier

Und dort auf dem Abhang des Monte San Martinv
ſind mehr Soldaten fügt ein Leutnant hinzu

Man ſieht ſie ſich deutlich bewegen und nahe bei
einigen Hütten hin und herlaufen die ſie zwar mit
Zweigen verdeckt haben die jedoch eine leichte Rauch
wolke verrät

Und Sie ſchießen nicht darauf fragen wir den
befehlenden Maſor Wozu 2 antwortet er uns
treuherzig Sie ſind kein Geſchoß wert Die
Jtaliener vermuten nicht daß der Feind ſie ſehen könne
und wiſſen nicht daß nur die Betxachtung daß eine
zroßkaſbrige Grongate ein zu hoher Preis für ihr Leben
iſt ſſe vor dem Tode bewahrt

Wir be bereits rwähnt daß in den Nachmittags
ſtunden die Sonne ſich zum Komplizen der italieniſchen
Artillerie macht aber ſcheinbar will der Himmels
körver nicht daß die Deſterreicher ihn als Feind be

e trachten denn in den Moraenſtunden ſteht er dieſen bei
Und des Morgens gerode iſt die Luft hier durchſichtiger
zach Mittag erhebt ſich vom Meere kommend ein

o Wochen
die gegneriſchen

gen konnte Man hatte ihn gläſern gemacht Für uns
ür die drüben war er als wär er Granit Er war

total unterwühlt mit Stollen ein ganzes viel veräſteltes Syſtem von Fuchslöchern aus denen man noch
heraus kommt wenn drei Eingänge verſchüttet waren
Man wohnt begreiflicherweiſe nach hinten hin
aus von wo man übrigens einen ganz prächtigen Aus
blick hat

Man hat ſich da vorne ſo wohnlich eingerichtet wie
möglich beſonders in dieſem Teil des Grabens der
erlaubt daß man ſich etwas reckt und ſtreckt Jedes der
Häuschen die in den Berg gebaut ſind hat ſeine Haus
nummer nicht bloß ſeinen Namen faſt jedes ſeine
kleine Terraſſe auf der es ſich an ſchönen Sommer
abenden ſofern man nicht drüben im ihnen
ſteht ſo traulich ſißen und in die weite Landſchaft hin
ausſchauen läßt Heut es iſt ein prächtiger ſonniger
Wintertag hat man die Betten an die Sonne gez
bracht Daß die Federn wieder etwas aufquellen
ſagt mir ein Soldat Und die Läuſe in den Schneebüpfen füce ich hinzu Aber da kam ich übel an Unſere
Stellung iſt jeht nie rei mein Herr Das klang ſo
beſtimmt und biſJn ihren Hanschen iſts aber auch wirklich ſauber

Und ſo wohlig warm Zu frieren braucht im Unterſtand keiner Jm Ofendau z B leiſtet man jetzt
geradezu Vorzügliches Die alten eiſernen Schützengräbenofen die den Unter ſtand zur Hölle werden ließen

wenn in ihnen die Glut verglühtMier längſt penſioniert Man hat
errichtet hat gus den zerſchoſſenenfern die Vacſſtei ne herangeſchleppt

und jetzt brennt man ſich nicht weit von der Front die

e elſteine ſelbſt Und dieſe Backſt einofen heizen tadelfür die Küche hat man in der Regel einen kleinen
Anbag gemacht einen Herd der da und dort ſogar eine

Bratröhre enthält Als neueſte Chikane man jagt
ja förmlich nach neuen Chikanen mit denen man den
Nachbar übertrumpfen kann hat einer ein neues
Ofenſyſtem erfunden halb Eiſen und halb Stein er
hat einen Ofen aus Granaten gebaut aus Ausbläſern
die er mit Sand gefüllt hat Dieſer Ofen heizt ſchnell
und hält auch die Wärme

Sie haben ja manche freie und er Stunde
da vorne Und ewig leſen ewig Skat Domino oder
Schach ſpielen das mag man auch nicht So ſucht man
ſich Beſchäfti igung Und einer lernt vom andern der
Schuſter vom Schreiner und der Schreiner vom Uhr
macher und der Uhrmacher vom Buchbinder und der
wieder vom Schuſter Der Krieg hat manchen zum
Univerſalhandwerker gemacht Und jeder trägt dasSeine dazu bei daß im Männer Haushaſt nichts fehle
Der hat aus den beliebten Bi irkenſtäminchen vie Bett
ſtellen gezimmert jener Rämchen geſchni tzt für Photo
graphien und Bilder der hat die wun derbarſten Papier
ſpitzen für das Küchenperſonal auf das könnte manche
Hausfrau ſtolz ſein und einen eich gemuſtertenLampenſchirm geſchnitten jener ſchnitt die wunder
vollſſen Spazierſtöcke einer macht die hübſcheſten Buch
einbände aus Häuten von Kreuzottern die er gefangen
der wieder iſt Mei ſter im Entdecken brauchbarer
Wohnugseinrichtungen hinter der Front einmal hater eine Maismühle Rithebracht mit der man jetzt den

Kaffee mahlt kurz jeder kann etwas und wenn es
nur das Spiel 9 einer Mundha rmonika iſt Faſt
jeder Unterſtand hat ſeinen Bücherſchrank vom primitivſten bis zum ra ffinierteſten mit geſchlif ffenen Glas

fenſtern Man lieſt jg wahnſinnig gern an der Front
Freilich in manchem Unterſtand iſts ein bißchen düſter

Aber weiß ſich zu helfen Da w rd einfach
die ganze Bude ausgeräumt die Holzwände fein ſäuber
lich mit Lehm verſchmiert glatt geſtrichen und geweißt
Das macht ſo einen Unterſtand freundl ich und bell und
wenn das noch nicht genügt dann wird auch der L icht
ſchacht weiß geſtrichen der zum Fenſterchen führt Ganz
Erſtaunliches wird in der Fabrikat on von Schützen
alen geleiſtet Jch ſah neben den beliebten
irkenmöbeln prächtig geſchnitzte Stühle direkte Klub

Kleiderſchränke Büfetts mit zierlichen Fenſterndarinnen und Schreibtiſche von denen ich glaubte ſie

aus der Heimat imvortiert gebeizt mit Meſſing
ſchlöſſern und grünem Bezug Meine Leute ſind
vrächtig ſagte wir ein Kompagnieführer leuchtenden
Auges Eines Tages kamen ſie an und brachten den
Schreibtiſch Nur die paar a hatten ſie ſich
aus der Heimat den laſſen dieſe Bude in derRückwand des gläſernen Behes Etwas Trauteres
läßt ſich in der Heimgt nicht finden Ein Stübchen zum
Verlieben geweißte Wände und geweißte Decke durchgebeizte dünne Lotten anmutig in Felder geteilt mit

geſchmackvollem Wandſchmuck ein ſauberes Bett ge

und zum Eiskeller
war hat man
ſteinerne Kamine
und verbrannten Dörf
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polſterte Stühle Wandſchrank und den netten geblümten
Vorhängen vor den Doppelfenſtern Wenn da ein ver
liebtes Backfiſchchen herenſpitzen könnte

Man macht es ſich draußen wer wollt s ihnen ver
denken eben ſo angenehm wie möglich Offiziere und
Soldat Man muß ja ſonſt leiden und tragen mehr als
die Heimat ahnt und wer weiß
morgen in Schutt zerfällt Jch hab mich hübſch ein
ogrichtet ſagt der Führer mit dem Eiſernen Erſten

Aber wenn s morgen wieder vorwärts geht ſcheid ich
ohne Tränen Schlaf dann in einem Bett aus Kiefer
nadeln ſo wohl wie hier Und kümmert mich den Teufel
wer den Kram da erbt

Ja die Erben all dieſer unterirdiſchen Bequemlich
keiten Wenn Frieden ſein wird und die Panjes
kommen zurück und ſuchen nach ihren Häuſern werden
ſie Schutt und Aſche finden Und jamwern Aber
nicht weit davon hat der Krieg der ihre Hütten nieder
geriſſen ihnen in Wald und Hang Häuschen gebaut
die ihnen Paläſte dünken können

z Emil Herold Kriegsberichterſtatter

Nebel bis hoch in die ſlowakiſchen Bergketten hinauf
Daher finden die Jnfanterieangriffe ſtets nur ſtatt
wenn die Sonne verſchwunden iſt Seit mehreren

greift die Jnfanterie abgeſehen von un
bedeutenden Patrouillenunternhmungen kaum in den
Kampf ein

Von unſerem Poſten aus ſieht man einen flachen
Hügel der ein tägliches Feld dieſer Kleinkämvfe bildet
An einem Morgen befindet er ſich in den Händen der
Oeſterreicher und am nächſten ſind die Jtaliener ſeine
Herren Dieſer Hügel ſtellt einen Rirſerſchwamm dar
der ſeit einigen Monaten in jeder Nacht Blut trinkt

Hier haben wir Battiſti den Abeeordneten für
Trient und den Advokaten Filzi zu Gefangenen ge
macht ſagt uns ein unggriſcher Oberſt Bejdewaren öſterreichiſche Peſerveoffiziere im April 1915
verſchwanden ſie aus Trient Kein Menſch wußte wo
ſie ſich aufhi lten man vermutete nur daß ſie noch
Ftalien gefloben ſeien Als die dritte italieniſche
Offenſive am Jſonzo einſetzte fielen bei einem Gegen
angriff eines ungariſchen Regimentes einige Hundert
Jtaliener und drei Offiziere als G fangene in unſere
Hände Die Ungarn kannten weder Battiſti noch
Filzi ober die italieniſchen Soldaten ſelbſt nannten uns

Beide gehörten demſelben Regiment
als Oberleutnants an Man transvortierte ſie nach
Trient um ihre Jdentität feſtzuſtellen und ſtellte ſie
vor rin Kriegsgericht das beide als Vaterlandsverräter
zum Tode durch den Stranag verurteilte Battiſti
ſchloß der Oberſt ſtarb wie ein Held Filzi nicht

Dieſes Tal, das die Italiener genau einſehen
wollen wi r recht ſche und in Gruppen pen

Perſonen mit ſtets 250 Meter Zwiſchenrgum durch
laufen rät uns der Dffieier der ung fährt Wenn
der Feind nur vermutet daß hier ein Fffüier vorüber
kommt ſchickt er uns ſicher einige Grangten Mir
folgten ſeinem Rat anf dem Wege zu riner der greben
Felſenhöhlen wo die Soldaten untergebracht ſind Wir

ſofort ihre Namen

tönien
m

ob nicht die Welt

Ehrentafer
Heldentod zweier Offiziere

Vom frühen Morgen an lag die Stellung einer
Kompagnie des Reſ Jnf Regts Nr 369 unter
ſtärkſtem Minen und Artilleriefeuer Am ſpäten Nach
mittag ſetzte der Sturm der feindlichen Jnfanterie ein
Die ſehr geſchwächte vorderſte Grabenbeſatzung ſchlug
ſich wacker gegen den übermächtigen Gegner Doch nicht
allzu lange hätte ſie ſtandhalten können ſchon war der
Feind in Teile des Grabens eindrungen Da kam die
erſehnte Hilfe Der Kompagnieführer Leutnant d R
Karl Flaskämper aus Paderborn brachte ſie Durch
das ſtärkſte Artilleriefeuer ſprang er heran Der
Kampf belebte ſich aufs neue Wuchtig fielen die
Schläge Der Gegner ſtutzte wich Jm Prieſterwalde
bei Flirey überall hatte Leutnant d R Karl Flas
kämper ſich als ſchneidiger Draufgänger bewährt An
der Somme ſiegte er zum letztenmal Der Feind war
bereits geworfen ba traf ihn ein feindliches Geſchoß in
den Kopf Sein Goewehr war auf den zurückflutendenGemner gerichtet

Weiter rechts kämpfte mit gleichem Schneid der
jüngſte Offizier der Kompagnie Leutnant d R Alfons
Ax aus Hamm Auch bei ihm war der Gegner ein
gedrungen Schnell entſchloſſen ging er auf ihn los
Hinüber und herüber ſchlugen die Handgrangten Hart
war der Widerſtand doch dem Ungeſtüm des tapferen
Offiziers vermochte der Gegner nicht zu widerſtehew

er wich Siegesfroh leuchteten die Augen des
jungen Leutnants plötzlich ſank er zu Boden ein
Granantſwlitter hatte ihn ins Herz getroffen

So ſtarben zwei Offiziere allen ein glänzendes Bei
ſpiel treueſter Pflichterfüllung

Kriegsallerlei
Ein eigenartiges Finanzmanöver

Jn der franzöſiſchen Preſſe will noch immer nicht
das Geſchwätz verſtummen daß Deutſchland eine Ver
letzun der ſchweizeriſchen Neutralität plane um
Frankreich oder Jtalien an ungeſicherter Stelle zu
überrumpeln Jn den ſchwärzeſten Farben wird der
Schweiz das ihr bevorſtehende Schickſal Belgiens ge
ſchildert aber der Enderfolg iſt anſcheinend doch ein
anderer als ihn ſich die Pariſer Hetzſtrgtegen voreſtellt haben Denn ſelbſt in den ententefreundlichen
Freifen der Weſtſchweiz hat dieſes gar zu durchſichtige
Manöver Befremden und Verſtimmung erweckt Das
Genfer Journal ſieht ſich ſogar veranlaßt ſeine Pa
riſer Freunde zu warnen Es ſchreibt

Wir glauben der franzöſiſchen Preſſe einen
Dienſt zu erweiſen wenn wir ſie darauf aufmerkſam
machen daß der Feldzug hinſichtlich der Verletzung
der Schweizer Neutralität durch Deutſchland all
mählich eine für uns ſehr unerfreuliche Form an
nimmt Man unterſtellt dieſem ſyſtematiſchen Feld
zuge finanzielle Abſichten oder wie von einigen
unſerer Landsleute behauptet wird politiſche Hinter
gedanken Auf keinen Fall gereicht es den Sympa
thien die Frankreich bei uns genießt zum Vorteil
Auf dieſe finanziellen Abſichten kommt die Neue

Zürcher Zeitung die die franzöſiſchen Verſuche Be
unruhigung in das S weizer Volk zu tragen mitSchärfe zurückweiſt ausfü ihrlicher zu ſprechen Sie
zitiert ein franzoſenfreundliches weſtſ chweizeriſches
Blatt das erklärt hat es handele ſich bei der neuen
Preßhetze darum den franzöſiſchen Kapitaliſten die
ihre Gelder bei ſchweizeriſchen Banken hinterleogt
haben Angſt zu machen und ſie zu veranlaſſen ihrVermögen zurückzuziehen Jn verſchiedenen Fällen ſoll
der wünſchte Erfolg erzielt worden ſein

an verleumde alſo planmäßig Deutſchland um
vorſichtigen franzöſiſchen Kapitaliſten in der
untergebrachten Summen für Frankreich und

für die Steuervläne Ribots zurückzugewinnen Daß
man dabei zugleich auch noch die Möglichkeit hatte die
Schweiz gegen uns aufzuhetzen wird der franzöſiſchen
Politik nicht unwillkommen geweſen ſein

Fünf Armeekorps zu wenig geboren
Nach ziemlich genauen Berechnungen beträgt die

Geburtenzahl in Frankreich innerhalb der nicht be
ſetzten 77 Departements monatlich im Durchſchnitt
24 000 die Zahl der Sterbefälle ohne die Kriegsverluſte
aber monatlich 37000 Diefe Bevölkerungsſtatiſtik be
weiſt einwandfrei den Niedergang der Nation Jn
einem amtlichen Bericht berechnet der Abgeordnete
Honnovat für 1913 den Geburtenüberſchuß noch euf
14 675 ſchon 1914 ſtellte ſich ein Defizit von 53 327
heraus und 1915 ein ſolches von ſogar 261 835 So
viel ſind alſo mehr geſtorben als geboren wurden Jn
1916 wird die Sache zweifellos noch ſchlimmer geweſen
ſein Nimmt man an daß die Hälfte der Geborenen
weiblich iſt ſo bleibt ein Verluſt von über 200 000
männlichen Kindern übrig die zu wenig geboren wur
den Das ſind fünf Armeekorps fügt Honnovat
ſeinem Berichte ſchmerzerfüllt hinzu

Die Pariſer Gaſtwirte
haben wie der Temps mitteilte einſtimmig eine all
gemeine Preiserhöhung um 20 Prozent beſchloſſen

Kriegshumor
Hochachtung Herr zum Freunde Jch ſage dir

unſer Freund Meier hat eine großartige Geiſtesgeven
wart Neulich war ich mit ihm im Varieté da gab seine kleine Panik mit drei Ueberziehern am me
iſt er aus der Garderobe fort

kamen an vielen Munitionshaufen vorbei die mit
Tüchern und trockenen Zweigen verdeckt waren plötzlich
platzte ungefähr 50 Meter vor uns entfernt eine Granate
kleinen Kalibers in der Kriegsſprache Lootſe ge
nannt Der Lootſe ſondiert das Terrain und kurz
darauf pflegen die ſchweren Geſchoſſe von 21 und
30 Zentimeter u folgen Die Exploſion ſchleuderte
herumliegende Steine in aroße Höhe die in eine Gruvve
von bosniſchen Soldaten fielen Uns ſelbſt traf einStein am Arm wie wenn er uns an die Gefahr er
innern wollte in der wir uns befunden hatten Die
Bosnier fuhren ſingend in ihrer Arbeit fort ohne daß
ſich die Muskeln ihrer trocknen lederartigen Geſichts
haut auch nur verzogen hätten Glücklicherweiſe kam
der Lootſe diesmal allein

Die Höhle iſt halb Naturwerk und halb durch
Menſchenhand hergeſtellt Auf dem Karſt findet man
ſehr viele davon die ſich bis zu 30 Metern unter der
ſteinigen Oberfläche hinziehen Wir treten in einen
weiten gut ventilierten unterirdiſchen Salon der
durch elektriſches Licht erhellt iſt Zwei Regimentergehen mit ihrer ganzen Boogge hinein die übereinander

befindlichen Reihen von Beiten machen auf uns den
Eindruck als wenn wir uns im Schiffsraum eines
großen Amerika Dampfers beföänden der Tanſende von
Auswonderern dorthin trägt Anfangs aus der Tages
helle kommend können wir nur ſchlecht ſehen doch bald
gewöhnt ſſch unſer Auge und wir unterſcheiden hier
einen Soldaten der ſchreibt dort einen anderen der
ſeine Nfeife ſchmaucht und dort wieder ine Gruvve
die ſich zum Kortenſpiel hingibt Die Höhle iſt eine
ſichere Aufluchtäſtätte gegen alle Geſchoſſe aber ſtets
beſteht die Gefahr der mit Voa gefſlen Gransten die
die Jtaliener verwenden Solch eine vplaßzfe vor einigen
Tagen vor dem Eingang einer anderen Höhle noh bei
tötets leider einige Soldaten die ſich darin bekanf en
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